
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 27 (1911)

Heft: 36

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sit. 86 ^BKRc. («met*. $anfets.>&cttMm („»tetnaMan:-) 6'/b

roärtige „Qnnenfunft" ßat öal frühere 9Serf)äItni§ groi»

feiert ißublifum unb $anbroerfern oötlifl oerfeßoben.
ffrüßer beftetlte jebermann feine Qimmereinricßtungen unb
Wöbet unmittelbar bei bem Schreiner, petite £)at ftcf)

groifeßen ©ubliîum unb Jßtanbroerf ber ouf Kunftgeroerbe
eingefudjfie Slrtift geflohen.

®er |sanbroerfer finît gum bloßen feßleeßt begasten
tecE)nifc£) Slulfüßrenben tjerab. Stucf) ba fotlte el fieß

bûïum ßanbeln, baß ber mit ber großen Qnbufirie geßenbe
2trcßiteft oermöge feiner ©egießungen gum ©täbtebau, gut
allgemeinen SBoßnunglMtur unb gu ben gefamten fogialen
SJlöten ben ©eruf in fieß fußlt, gur £>ebung bei £>anb=

nierfl etroal ffunöamentatel gu leiften. ®er ©autünftler
ßat ja fetbft bal größte ^jntereffe an bem ffortbefießen
einel tücßiigen, oorneßmen |>anbroerîerfianbel.

3Bir finb am ©nbe unferer Stulfüßrungen. @1 mar
unfere SKbficßt, lebiglicß auf Singe aufmerïîam gu maeßen,
bie ßeute in ber Suft feßroeben unb benen gegenüber eine

betttlicße 2lulfpracße nötig ift. Stießt bal ütite allein ift
ftunft, nießt bal Sitte allein ift etjrroürbig unb braueßt
$eimatfcßuß, oietmeßr fällte bie tpeimatfcßußibee aüel in
beftem unb gefunbeften (Sinne fünftterifcß ober fulturell
ober roirtfcßaftlicß ©ebingte in fieß aufneßmen unb auf
bal |jeraulgießen einel ©ntroicîluiiglfabenl aul bem

2lttertümlid)en irgenb einer ©attung gang oergießten.

„Ser fpeimatfcßuß, fo roie mir ißn meinen, muß not»

roenbig aul bem gefteigerten ©olflgefüßl ßeraulroacßfen
unb bal gang unmittelbar; er îennt nur einen ffeinb,
bal ift bie Sefabeng. SBirb baßer in (Scßule unb greffe
in Künftlertreifen unb überall ber ißetfönlicßfeitlfinn unb
bal gefunbe nationale ©olflgefüßl gepflegt, fo finb tpeo
mattiebe unb ^eimatfeßuß gang oon felber ba. 2Bir
möcßten boeß ben Künftler feßen, ber eine poefieerfüllte
©egenb bureß ein ßäßtießel ©cßutßaul ober eine ge=

fßmacflofe ©rücfe ober eine ftimmunglroibrige Salfperre
beleibigen tonnte, fofern er mirfließ gefunbe Kultur in
fieß ßat. ©in Künfiler, ber bie allgemeinen großen
Harmonien in fein baufünftlerif'cßel SBirfen gu tragen
roeiß, ber roirb fieß am Sanbfcßaftlbitbe nießt oerfünbi»
gen; er roirb aber aueß imftanbe fein, bem Sanbfcßaftl»
bilbe poetifeßen Steig gu geben, oßne barauf aulgeßen gu

müffen, bal gu tun mit prinzipieller .fpintanfeßung unb
SSernicßtung großer iffnbuftriegroeige unb .£>anbroerl!=
îteife."

Ser bauenbe Künfiler, ber ©cßüßer unb fförberer
oon ffnbuftrie unb /panbroerï, bal ift ber maßre £>eimat»
feßuß.

Mech. Drahtgitterfabrik

Ölten und Haliaü
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Spezialität :

Stahliraht-

Sortiepgeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

jeder Art, für Geländer etc.
Sandsiebe, Wurfgitter,

Sortiermaschinen etc.
Rabitz- und Verputzgeflechte

jeder Art.
Für Bangesehäfte sehr billig

an«c«eim Hammen.
©emehtnitßige ©augefellfißaften. ®et güreßertfiße

Kantonlrat lub ben iRegierimglrat ein, bte ffrage gu
prüfeu, ob nießt ber Sau Heiner SBoßnungen bureß ®ar>
ießengeroäßrung an gemeinnützige ©augefetlf'cßaften ßil gu
90 o/p ißiel realen ©erfeßrlroertel geförbert roerben fönnte.

©auroefen im Danton ©er«, (rdfn./gpib:.)
Slare bei Sßun roerben aueß biefen iffitnïëp / roiebep
beblicße Uferfcßuß-- unb ©cßroetlenbauten ètfiçîtï, bereit
Sofien fieß auf ffrar.îen 5560 belaufen, roäßrenb für bie
nämlicßen ^roeefe leßtel 3>aßr ffr- 4200 aulgegeben roer»
ben mußten.

©etanntlicß ift cor menigen Saßren bie Kirtße in
ff rut ig en mit bebeutenben Soften innen unb außen
grünbließ repariert roorben, fo baß fte nun gu ben fdßön«

ften unb ßeimeligften bernifeßen ©ottelßäufern geßört.
Ol int foil aueß noeß bal ©eläute aulgebeffert werben
unb el ßat bie Kirebgemeinbeoerfammtung einftimmig
ben bafür nötigen Krebit oon ca. ffr. 1500 beroiüigt..

3n Starb erg, befannt bureß feine feßieifallreteße
$ucïerfabrif, roirb nun aueß noeß eine Dfenfabrif
erftellt, an roelcßer fieß bie ©emeinbe fetbft mit ffr. 2000
in ©enoffenfcßaftlfcßeinen beteiligt. Otebftbem müßte bie

bortige ©emeinbeoerfammlung für oerfeßtebene ©traßen»
oerbefferungen Krebite oon gufammen ffr. 5000 aulfeßen.

2ln Bie ©rfteüung eine* 2U>jonöerunglßoufe§ in
2Iarau bemilligte bie ©inrooßnergemeinbe ffr. 22,000.
©I foil in ben ©emeinbebann ber ©tabt gu fteßen fommen.

Dofclumbauten in ffnterîaîen (©ern). ®ie 2lftto=
näre bei ©raub fpotell „©iftoria" in ffnterlafen be=

willigten für bauließe Seibefferungen unb ffnfiatlationen
im |)otet „Jungfrau" bafelbft ben nötigen Rrebit oon
ffr. 300,000.

ÜReuel ©^ulßau^ in Kulroil. (rdm.-Äorr.) ®ie
große lugernifdße Sanbgemeinbe ifiulroil ßat ben ©au
einel neuen ©eßulbaufel befeßloffen, bal für äßnlicße
©emeinben all iUlufier bienen !ann. ®alfelbe foil mit
allen mobernen ©inrießtungen oerfeßen roerben unb außer
beu großen, luftigen unb ließtreießen Unterricßtllofalen
aueß ®oucßenbabeinricßtung, ©ßullüeße unb Surnfaal
entßalten. ®al fpaul, mit beffen ©au im ffrüßjaßr
roaßrlßeinließ feßon begonnen roerben foU, fommt auf
bie präeßtig gelegene ißfrnnbmatte gu fteßen, roeliße ber
|jerr Pfarrer unter ben günfiigfien ©ebingungen ber
©emeinbe gu bem genannten ^jroedE abtreten roill.

®ie 51ollefttn=|)oIjgant ber SBalbbeßöw^orptrt«
tionen ooit Jorgen unb Umgebung com 23. fJtooember

ift refultatlol oerlaufen, roeil bie bßreife gu ßoeß ange»
feßt roaren.

Ueber bie ©rlöfe ber §oIgnerï8ufe in ©raubiinben
berießtet bal Äantonlforftinfpeitorat im Simtl»
blatt :

®te ©tabt ©ßur oerîaufte ißr ©außotg — ffießten,
Saunen unb Särgen, Dber» unb Untermeffer, I., II. unb
III. Klaffe — gu fotgenben ©ebingungen: aul ißrern
SBalbort ©ogelboben 89 ©tüc£ mit 43 m® à gr. 33
per m® unb 191 ©t. mit 49 m® à ffr. 23 (gugügtieß

ffr. 1 70 per tri® für ïranlportîoften bil ©tation ©ßur);
aul Wittenberg 37 ©t. mit 19 m® à ffr. 33 unb
32 ©t. mit 8 m® à ffr. 23 (gugüglicß ffr. 1.70); aul
Dcßfenberg 230 ©t. mit 131 m® à ffr. 34 unb 439
©tütf mit 101 m® à ffr. 23 (gugüglicß ffr. 2.20); aul
ßürlibab 103 ©t. mit 56 m® à ffr. 34 unb 149 ©t.
mit 48 m® à ffr. 24 (gugüglicß ffr. 1.80); aul ©ignâl
76 ©t. mit 38 m® à ffr. 33 unb 139 ©t. mit 46 m®

Sir. »s îW««r. ««roe,H. VsU^w.'^êttSNU („MeMervlail-i 57d

wältige „Jnnenkunst" hat das frühere Verhältnis zwi-
schen Publikum und Handwerkern völlig verschoben.
Früher bestellte jedermann seine Zimmereinrichtungen und
Möbel unmittelbar bei dem Schreiner. Heule hat sich

zwischen Publikum und Handwerk der auf Kunstgewerbe
eingefuchste Artist geschoben.

Der Handwerker sinkt zum bloßen schlecht bezahlten
technisch Ausführenden herab. Auch da sollte es sich

darum handeln, daß der mit der großen Industrie gehende
Architekt vermöge seiner Beziehungen zum Städtebau, zur
allgemeinen Wohnungskultur und zu den gesamten sozialen
Nöten den Beruf in sich fühlt, zur Hebung des Hand-
werks etwas Fundamentales zu leisten. Der Baukünstler
hat ja selbst das größte Interesse an dem Fortbestehen
eines tüchtigen, vornehmen Handwerkerstandes.

Wir sind am Ende unserer Ausführungen. Es war
unsere Absicht, lediglich auf Dinge aufmerksam zu machen,
die heute in der Luft schweben und denen gegenüber eine

deutliche Aussprache nötig ist. Nicht das Alte allein ist
Kunst, nicht das Alte allein ist ehrwürdig und braucht
Heimatschutz, vielmehr sollte die Heimatschutzidee alles in
bestem und gesundesten Sinne künstlerisch oder kulturell
oder wirtschaftlich Bedingte in sich aufnehmen und aus
das Herausziehen eines Entwicklungsfadens aus dem

Altertümlichen irgend einer Galtung ganz verzichten.
„Der Heimatschutz, so wie wir ihn meinen, muß not-

wendig aus dem gesteigerten Volksgefühl herauswachsen
und das ganz unmittelbar; er kennt nur einen Feind,
das ist die Dekadenz. Wird daher in Schule und Presse
in Künstlerkreisen und überall der Persönlichkeitssinn und
das gesunde nationale Volksgefühl gepflegt, so sind Hei-
matliebe und Heimatschutz ganz von selber da. Wir
möchten doch den Künstler sehen, der eine poesieerfüllte
Gegend durch ein häßliches Schulhaus oder eine ge-

schmucklose Brücke oder eine stimmungswidrige Talsperre
beleidigen könnte, sofern er wirklich gesunde Kultur in
sich hat. Ein Künstler, der die allgemeinen großen
Harmonien in sein baukünstlerisches Wirken zu tragen
weiß, der wird sich am Landschaftsbilde nicht versündi-
gen; er wird aber auch imstande sein, dem Landschafts-
bilde poetischen Reiz zu geben, ohne darauf ausgehen zu
müssen, das zu tun mit prinzipieller Hintansetzung und
Vernichtung großer Industriezweige und Handwerks-
kreise."

Der bauende Künstler, der Schützer und Förderer
von Industrie und Handwerk, das ist der wahre Heimat-
schütz.

Ölten unMàu
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Lxeàtitât:

tiir 8auà, Ties-Sortier-
apparà, lieferbar in zeäei

beliebigen Dimension,
sinü unverwüstlich.

Zeàià, tàchà,
llzdite- M WMMà

N^ir Sangesekäkte eedr billig

Mgê«i«§ Vz«m5en.
Gemeinnötzige Baugesellschaften. Der zürcherische

Kantonsrat lud den Regierungsrat ein, dre Frage zu
prüfen, ob nicht der Bau kleiner Wohnungen durch Dar-
lehengewährung an gemeinnützige Baugesellschaften bis zu
90«/„ ihì es realen Verkehrswertes gefördert werden könnte.

Bauwesen im Kanton Bern. (rckch.-Koxr.)
Aare bei Thun werden auch diesen MnHpswiMx M
hebliche Uferschutz- und Schwellenbauten etsMt'/ deren
Kosten sich auf Franken 5569 belaufen, während für die
nämlichen Zwecke letztes Jahr Fr. 4200 ausgegeben wer-
den mußten.

Bekanntlich ist vor wenigen Jahren die Kirche in
Frutigen mit bedeutenden Kosten innen und außen
gründlich repariert worden, so daß sie nun zu den schön-
sten und heimeligsten bernischen Gotteshäusern gehört.
Nun soll auch noch das Geläute ausgebessert werden
und es hat die Kircbgemeindeversammlung einstimmig
den dafür nötigen Kredit von ca. Fr. 1500 bewilligt.

In Aar b erg, bekannt durch seine schicksalsreiche
Zuckerfabrik, wird nun auch noch eine Ofenfabrik
erstellt, an weicher sich die Gemeinde selbst mit Fr. 2000
in Genossenschaftsscheinen beteiligt. Nebstdem müßte die

dortige Gemeindeversammlung für verschiedene Slraßen-
Verbesserungen Kredite von zusammen Fr. 5000 aussetzen.

An die Erstellung eines Absonderungshauses in
Aarau bewilligte die Einwohnergemeinde Fr. 22,000.
Es soll in den Gemeindebann der Stadt zu stehen kommen.

Hotelumbauten in Jnterlaken (Bern). Die Aktio-
näre des Grand Hotels „Viktoria" in Jnterlaken be-

willigten für bauliche Verbesserungen und Installationen
im Hotel „Jungfrau" daselbst den nötigen Kredit von
Fr. 300,000.

Neues Schulhaus in Ruswil. (räm.-Korr.) Die
große luzernische Landgemeinde Ruswil hat den Bau
eines neuen Schulhauses beschlossen, das für ähnliche
Gemeinden als Muster dienen kann. Dasselbe soll mit
allen modernen Einrichtungen versehen werden und außer
den großen, luftigen und lichtreichen Unterrichtslokalen
auch Douchenbadeinrichtung, Schulküche und Turnsaal
einhalten. Das Haus, mit dessen Bau im Frühjahr
wahrscheinlich schon begonnen werden soll, kommt auf
die prächtig gelegene Pfrundmatte zu stehen, welche der
Herr Pfarrer unter den günstigsten Bedingungen der
Gemeinde zu dem genannten Zweck abtreten will.

Holz-Marktberichte.
Die Kollektiv-Holzgant der Waldbesitzer-Korpora«

tionen von Horgen und Umgebung vom 23. November
ist resultatlos verlaufen, weil die Preise zu hoch ange-
setzt waren.

Ueber die Erlöse der Holzverkiiufe in Graubiinden
berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amts-
blatt: '"ft

Die Stadt Chur verkaufte ihr Bauholz — Fichten,
Tannen und Lärchen, Ober- und Untermesser, I., II. und
III. Klasse — zu folgenden Bedingungen: aus ihrem
Waldort Vogelboden 89 Stück mit 43 à Fr. 33
per m 6 und 191 St. mit 49 à Fr. 23 (zuzüglich
Fr. 1 70 per für Transportkosten bis Station Chur);
aus Mittenberg 37 St. mit 19 à Fr. 33 und
32 St. mit 8 à Fr. 23 (zuzüglich Fr. 1.70); aus
Ochsenberg 230 St. mit 131 à Fr. 3t und 439
Stück mit 101 à Fr. 23 (zuzüglich Fr. 2.20); aus
Lürlibad 103 St. mit 56 â Fr. 34 und 149 St.
mit 48 à Fr. 24 (zuzüglich Fr. 1.80); aus Signal
76 St. mit 38 à Fr. 33 und 139 St. mit 46
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